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„Wir klagen nicht über den
Verlust der alten Streuobst-
wiesen, wir schaffen
neue“ – nach diesem
Grundsatz ini"ierte Projekt-
Wildon-Gemeinderä"n Ro-
semarie Schauer eine
Streuobstwiese hinter der
Volksschule. Auf Gemeinde-
grund im Bereich des Rück-
haltebeckens „Am
Rainbach“ wurden sechs
von ProjektWildon gekau#e
hochstämmige Apfelbäume
gepflanzt. Es sind alte Sor-
ten, die nur in den ersten
Jahren durch bewährte Ge-
meinde-Mitarbeiter ge-
schni$en werden müssen,
um Baumkronen auszubil-
den. 

„Die Erhaltung der Arten-
vielfalt ist uns ein wich"ges

Anliegen“, sagt GR Schauer,
„und von naturnah angeleg-
ten Streuobstwiesen profi-
"eren Bienen und von ihrer
Arbeit profi"eren wir alle“.
Die neue  Streuobstwiese,
die durch die Unterstützung
von Bürgermeister Helmut
Walch verwirklicht werden
konnte, dämmt auch die
Ausbreitung der Gö$er-
bäume ein, die jede  stand-
or$ypische Vegeta"on
verdrängen und gi#ig sind.
ProjektWildon ist bereit,
weitere alte Obsorten-
bäume zu finanzieren. 

Das Au%lauben von Äpfeln
durch Spaziergänger wird
nicht verboten sein und im
Winter freut sich das Wild
über das neue Fu$erange-
bot. 

Eine Obstwiese
wie damals
Alte Apfelsorten beleben Gemeindegrund

Freude mit der neuen Streuobstwiese: Von links:
Helmut Hengsberger und Robert Lukas, Bürger-
meister Helmut Walch und die ProjektWildon-Ge-
meinderäte Rosemarie Schauer und Josef
Hirschmann. Foto: ProjektWildon
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